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Marokko und die Mächte
Es iſt alſo Tatſache daß die franzöſiſche Regierung der

deutſchen Reichsregierung von dem Abſchluß des engliſch
franzöſiſchen Marokko Vertrages amtlich keine Mitteilung
gemacht hat die Köln Ztg und nach ihr die Nordd
Allgemeine haben es poſitiv erklärt und offiziös bekannt
gegeben Die Nordd Allg Ztg führt weiter offiziös über
die Beſprechungen die zwiſchen deutſchen und franzöſiſchenMerungetreſen über Marokko ſtattfanden folgendes aus

Nach dem damaligen Berichte unſeres Botſchafters in Paris
ber die erwähnte Unterredung vom März 1904 zwiſchen
dem Miniſter Delcaſſé und dem Fürſten Radolin bewegten
ſich die ſpontanen Aeußerungen des Miniſters Delcaſſé im
Rahmen allgemeiner und unverbindlicher Be
trachtunge n Wir waren daher vollkommen berechtigt
darauf hinzuweiſen daß bisher keine Garantien gegen
eine den wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands nachteilige
Aenderung des status quo in Marokko vorliegen Daßerner unſer Hinweis auf Tunis angemeſſen war läßt der

jenige Teil der Pariſer Blätter erkennen der wie das
Journal des Débats ausdrücklich aus Marokko ein
Seitenſtück zu Tunis machen möchte Auch was bisher über
das Programm des franzöſiſchen Unterhändlers in Fez
bekannt geworden iſt ſtimmt nicht mit der früheren Ver
ficherung des Miniſters Delcaſſé daß er vor allem die
Erhaltung des status quo in Marokko anſtrebe Auch
der Temps muß der Nordd Allg Ztg jetzt recht

geben Das Blatt nennt die von ihm erwähnte Unter
redung zwiſchen Delcaſſé und Radolin eine freundſchaftliche
Unterhaltung Das Blatt möchte aber gleichwohl die
Fiktion aufrechterhalten als ob das Deutſche Reich bereits

amtlich ſich hinſichtlich der Behandlung des MarokkoAb
kommens in einer dem engliſch franzöſiſchen Vertrage nicht

widerſprechenden Weiſe gebunden habe und ſchreibt Tat
ſache ſei daß England und ne das Abkommen ver

A
öffentlicht und daß deutſche Zeitungen u a die Kölniſche
Zeitung und die Nordd Ztg das Abkommen beſprochen hätten ſowie daß Graf Bülow es am 12 April v J

im Reichstage erwähnt habe Das Organ des Herrn Delcaſſé
bmmt dann zu folgendem Schluß Es genügt dieſe An

ſhten aus den offiziöſen Zonen wiederzugeben um feſtzuſtellen
daß wenn auch Deutſchland keine beſondere Mitteilung von

dem übrigens öffentlich bekannt gegebenen Wortlaut erhalten
P hat es unrichtig wäre zu behaupten daß ihm dieſer

Wortlaut nicht bekannt geweſen wäre Er war ihm
um ſo weniger unbekannt als es ihm gegenüber eine genau
beſtimmte Haltung eingenommen hat Hat dieſe
Haltung ſich inzwiſchen geändert Hat irgend eine
Handlung Frankreichs während derſelben Zeit eine ſolche
Aenderung gerechtfertigt Das iſt die ganze Frage
und auf dieſe Frage kann die Antwort unſerer Anſicht
R nach nicht zweifelhaft ſein Nicht wir werden bedauern
wenn man ſich offen und ehrlich ausſpricht Indes muß man
die Frage ſo ſtellen wie ſie ſich bietet und nicht von vorn
herein eine Theſe aufſtellen die ſich nicht verteidigen läßt

Und die von den Tatſachen und dem Wortlaut widerlegt wird
Es wäre intereſſant wenn der Temps ſeine Auffaſſung
daß die deutſche Regierung bereits eine genau beſtimmte
Haltung gegenüber dem Marokkovertrag eingenommen

habe durch Tatſachen belegen würde Hierzu wird er aber
unſeres Erachtens abſolut außer ſtande ſein Konſtatiert
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di inter den großen naturwiſſenſchaftlichen Entdeckungen
di um die letzte Jahrhundertwende erfolgt ſind haben keine
d Phantaſie der Laienwelt ſo mächtig angeregt und bei
n führenden Geiſtern der Wiſſenſchaft ſo lebhaften Beifall
neen wie das Radiumlicht und die Röntgenſtrahlen

mag haben der Forſchung vollkommen neue und vordem
t geahnte Gebiete aöſnet und bei beiden macht man ſich
et der Uebertreibung ſchuldig wenn man ſagt daß ſie

völlig neuen le Weltanſchauung Tür und
a öffnen Schon heute iſt die Zahl der Gelehrten nicht
r die in der Materie nichts anderes ſehen als kom

mierten Weltäther und geronnene Elektrizität Die
i omtheorie zeigt für unſere heutige Kenntnis ſo empfindLücken daß man daran geht ſie durch eine neue

ile drie zu ergänzen derzufolge jedes einzige dieſer unfaßbar
bare Elementarteilchen wieder ein kompliziertes unſicht
Subt Weltſyſtem vieler Tauſender noch viel kleinerer
a nſtanzteilchen der Monaden iſt Und was dieſen

die g noch vor zehn Jahren kaum geahnten Anſchauungen
beutt rone aufſetzt iſt der Umſtand daß wir nach dem
dieſe gen Stande der Forſchung an einen endlichen Zerfall
Mott deisher für unzerſtörbar gehaltenen Materie in die

aden glauben muüſſen die nichts anderes ſein können
er allgegenwärtige Weltäther aus deſſen Konden

daran entſtanden ſind Nur mit Staunen wagen wir
und a glauben daß die in den Glutmaſſen der Sonne
dimm anderen Fixſterne in den Bewegungen der großen

elskörper zum Ausdruck kommenden Energiemengen

doch auch Dr Funke in der Londoner rn daß
ſich das offizielle Deutſchland zu dem Abkommen der Weſt
mächte über Marokko völlig ausſchwieg und daß gerade das
Schweigen der deutſchen Regierung die deutſchen Heiß
ſporne die noch heute von dem Erwerb einer Kohlen und
Flottenſtation an der marokkaniſchen Küſte ſchwärmenßart verſchnupfte Dieſe verlangten nichts anderes als daß

die Regierung mit einem energiſchen Quos ego t
gewettert hätte und ſchauten ſchmerzlich nach einem Bismarck
aus der ein kräftiges Wort zur rechten Zeit ſagen würde
eine Politik der Eroberung begehrend die wir natürlich
niemals gutheißen werden Die Sachlage war die daß
England und Frankreich das Deutſche Reich gefliſſentlich
übergangen hatten und daß das Deutſche Reich keinen
Grund hatte ſich mit einer Materie zu befaſſen von der
ihr amtlich nichts bekannt war

Was nun werden ſoll iſt noch unbekannt Die fran
zöſiſche Preſſe meint das Deutſche Reich müſſe Frankreich
etwas anbieten wenn es in der MarokkoFrage mit
reden wolle Davon kann abſolut keine Rede ſein
Frankreich gibt ſich immer noch Jlluſionen hin die es längſt
aufgegeben haben ſollte Als undiskutierbar abzulehnen iſt
auch der von der engliſchen Preſſe vorgeſchlagene Modus
daß Frankreich einen Akt des Entgegenkommens gegen
das Deutſche Reich unternehmen und die Sicherung der
njicht franzöſiſchen Handelsbeziehungen zumal
der deutſchen in Marokko nicht nur auf 30 Jahre wie
der Marokkovertrag beſtimmt ſondern für immer
garantieren müſſe wocegen Deutſchland die fran
zöſiſchen Protektoratsanſprüche billigen ſoll
Frankreich befolgt in ſeinen Kolonien das Syſtem
des Ausſchluſſes des Handels der übrigen Mächte
Jn Marokko wo das Deutſche Reich die zweite Stelle
als Handelsmacht vertritt kann ſich Deutſchland
eine Entwicklung die den deutſchen Handel unter
binden würde nicht gefallen laſſen dieſen Modus
der Löſung des Konflikts ſind einige Ausführungen der

Londoner Finanzchrönik recht bemerkenswert a heißt
es Jedenfalls läßt der deutſche Kaiſer durch ſeine
Anſage keinen Zweifel darüber daß Deutſchland ſich in
ſeinen Beziehungen zu Marokko durch das engliſch franzöſiſche
Abkommen durchaus nicht geniert fühlt ſich keinerlei Ein
ſchränkungen gefallen laſſen wird ſondern einſtweilen dieſes
Reich noch für eine Macht von unbeſchränkter Selbſtändig
keit anſieht mit dem wir paktieren über Handel
und Wandel wie es uns gefällt ohne erſt in Paris
anzufragen Wenn nebenher offiziös etwas von der Wahrung
der Jntegrität Marokkos verſichert wurde ſo unterſtreicht
dieſe Auslaſſung die Auffaſſung welche auch bei dem Beſuche
in Tanger zu ihrem Rechte kommt Deutſchland wird
an dieſer Politik feſthalten in Marokko ein Reich zu ſehen
das wegen unſerer Handelsintereſſen uns politiſch nicht gleich
gültig iſt vielmehr müſſen wir darauf achten daß keine
politiſche Umgeſtaltung dieſes Reiches eintreten kann welche
unſere beſtehenden kommerziellen Verbindungen und Aus
ſichten ſchädigen würde im übrigen aber alles zu vermeiden
das uns unnötigerweiſe Dritten zuliebe mit Frankreich um
ſeines Protektorats willen in ernſtlichen Konflikt brächte
Der Kaiſerbeſuch in Tanger bedeutet nur das Siegel unter
dieſes alte Programm Dieſe Auffaſſung iſt irrig

Von dem in der Finanzchronik aufgeſtellten Programm

nicht aber den über die Anerkennung eines fran
zöſiſchen Protektorats das wir aufs entſchiedenſte
verwerfen Auch der Berliner Korreſpondent des Daily
Graphic glaubt daß Deutſchland zu einer Anerkennung des
engliſch franzöſiſchen Marokko Abkommens durch prägnante
Ken n über die Nichtgefährdung des deutſchenandels gewonnen werden könne Wir hoffen daß der

Glaube des engliſchen Blattes nicht begründet ſein wird
Zur Orientierung ſei mitgeteilt was im Daily Graphic
darüber ſeitens ſeines Berliner Mitarbeiters bemerkt wird
Deutſchland bleibe ſo heißt es da bei ſeinem Stand
punkt ſtehen daß Frankreich kein Recht habe ſich zwiſchen
Marokko und die anderen Mächte zu ſtellen Der Korre
ſpondent fügt dann hinzu er höre aus einer guten Quelle
daß der deutſche Kaiſer bereits im vorigen Jahre einen
Beſuch in Tanger beabſichtigt habe er habe aber
dieſe Abſicht mit Rückſicht auf die engliſch franzöſiſchen Ver
handlungen ſofort wieder aufgegeben weil er den Schein ver
meiden wollte als wolle er da Schwierigkeiten ſchaffen 7 Red
Die deutſchen Staatsmänner ſtänden auf dem Standpunkt
daß ſie Frankreich in dieſer Beziehung nichts anzubieten
hätten ſondern daß ſie nur abwarten könnten was
Frankreich mit Rückſicht auf die kommerziellen Jnter
eſſen anderer Mächte für Vorſchläge mache Jn
gut informierten Kreiſen ſei man der Anſicht daß der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen bezügliche
Erklärungen abgeben werde ſowie der deutſche Bot
ſchafter wieder nach Paris zurückkehre Der Graphic be
ſpricht dieſe Fragen in einem Leitartikel und führt aus daß
es im erſten Augenblick wohl ſo ausgeſehen habe als wolle
Deutſchland ſich jetzt dem engliſch franzöſiſchen Abkommen
über Marokko r glücklicherweiſe ſei das aber nicht
der Fall und ſchließlich müſſe man auch ſagen daß das den
Intereſſen Deutſchlands als Handelsmacht wenig gut geweſen
wäre Die Sache ſcheine aber ſo zu liegen daß die franzöſiſche
Regierung ſich niemals mit der deutſchen wegen der Zu
kunft Marokkos in Verbindung ſetzte und auch niemals
irgend welche Erklärungen über die Handels
fragen d Unter ſolchen Umſtänden ſagt das Blatt
ſei die Haltung die man in der Wilhelmſtraße ein

enommen habe durchaus erklärlich und re
roß britannien habe alles erhalten was es wollte
talien und Spanien habe man ſich ebenfalls geeinigt

un werde allerdings eingewendet dieſe Mächte hätten
alle Beſitzungen am Mittelmeer und Deutſchland nicht aber
darauf müſſe man erwidern daß Deutſchland große
Handelsintereſſen an dieſen Küſten habe und außerdem
könne es als Großmacht die Rückſicht verlangen daß es in
ſolchen Fragen nicht einfach als nicht exiſtierend behandelt
werde Zum Schluß ſpricht das Blatt die beſtimmte Er
wartung aus daß Deutſchland in den nächſten Tagen
die Zuſicherung erhalten werde daß ſeine Rechte in
in tto von Frankreich nichts zu fürchten

ätten

Wie ſchon erwähnt würden wir dieſen Ausgang der
marokkaniſchen Frage für einen der deutſchen Politik nicht
entſprechenden bedenklichen unpraktiſchen und unzeitgemäßzen
halten ſondern ſind der Anſicht daß die deutſche Regierung
ſich bezüglich Marokkos nur mit der Regierung des
Sultans allein auseinanderzuſetzen hat Es iſt

akzeptieren wir nur den Paſſus über die Handelsbeziehungen

nur ein verſchwindend geringer Teil der in den Atom
verbindungen aufgehäuften Naturkräfte ſind und daß die
Wunder der Natur denen wir bisher um ein wenig nähergekommen zu ſein glaubten ſich nicht im entfernteſen mit

denen meſſen können die ſich jetzt in nebelhaften Umriſſen
d die Entdeckungen der letzten zehn Jahre zu enthüllen

eginnen
Schon der geniale der Wiſſenſchaft durch ſeinen Tod viel

zu früh entriſſene Heinrich Hertz deſſen bahnbrechende
Unterſuchungen über die Grenzgebiete zwiſchen Elektrizität
und Optik eines der glänzendſten Kapitel der modernen
Naturforſchung bilden hat ſich auf den Pfaden bewegt auf
denen heute bunderte von emſigen Gelehrten das Weſen der
unſichtbharen Strahlen zu ergründen trachten Als William
Crookes mit ſeinem ſenſationellen Vortrage Strahlende
Materie vor die Oeffentlichkeit trat machte Hertz der die
ſeltſamen von Crookes beobachteten Erſcheinungen auf be
ſonders kurze und ſchnelle Aetherſchwingungen zurückzuführen
ſuchte die Wahrnehmung daß die von einer faſt ganz luft
leer gemachten Hittorfſchen Röhre ausgehenden Strahlen
durch dünne Aluminiumplatten drangen Sein Aſſiſtent
Philipp Lenard zeigte 1893 daß durch ein Aluminium
fenſter das er an der antikathodiſchen Wand einer Vakuum
röhre anbrachte dunkle Strahlen austraten welche die Luft
leuchtend machten auf einem entſprechend präparierten

Schirm die Erſcheinungen lebhafter Phosphoreszenz und
Fluoreszenz hervorriefen und andere elektriſche Körper auf
die ſie trafen entluden Alle dieſe Beobachtungen die im
Kreiſe von Fachgelehrten ſtark debattiert wurden blieben
jedoch der Laienwelt unbekannt bis um Neujahr 1896
Röntgen mit der Entdeckung der von ihm als Strahlen
heute aber meiſtens kurzweg nach ſeinem Namen als Röntgen
ſtrahlen bezeichneten Strahlen hervortrat Man hörte plötz
lich von einem neuen Licht das nicht den Geſetzen der Re
fraktion und Jnterferenz wie andere Lichtwellen gehorchte
unaufhaltſam durch Körper wie Holz Hartgummi Stein
platten und Leder ging die früher für lichtundurchläſſig
ehalten wurden Man erfuhr daß man weil ſie eben der

nicht unintereſſant daß ein Telegramm der Köln Ztg
dieſen letzteren Weg gleichfalls als den einzig diskutierbaren

keine Photographien nach Art der mit Linſen in der photo
graphiſchen Kammer erhaltenen herſtellen könne Man ſah
aber bald darauf in allen illuſtrierten Blättern die mit
Röntgenſtrahlen erzielten Photographien von Dingen die
noch keines Menſchen Auge in dieſer Eigenart geſchaut
hatte De die dieſen Namen im herkömmlichen
Sinne des Wortes nur halb verdienten weil ſie ohne Linſe

er als ein Selbſtdruck der Natur als Schatten
ilder zuſtande gekommen waren die in reich differenzierter

Abſtufung das Skelett einer menſchlichen Hand das Jnnere
des Bruſtkorbes eines lebenden Menſchen uſw mit deutlicher
Zu gnunß der Einzelheiten und aller etwaigen Abnormitäten
wiedergaben Und während man die wunderbaren Bilder
anſtaunte die ſeitdem in tauſendfacher Variation publiziert
wurden während man ſich allenthalben auf das Studium
der neuen Entdeckung warf wurde der Name Röntgens der
jetzt eben ſeinen 60 Geburtstag feiert mit einem Schlage
ſo wie nur ſelten der eines großen Erfinders und
Forſchers

Röntgen iſt ein Sohn der Rheinlande die dem
deutſchen Volke ſchon ſo manchen tiefgründigen Geiſt ge
ſchenkt haben Die namentlich in der erſten Zeit nach ſeiner
epochemachenden Entdeckung umlaufende und auch jetzt noch
hier und da ohne Prüfung nachgedruckte Angabe daß er
einer holländiſchen Familie entſtamme iſt irrtümlich Seine
Vorfahren waren ſchon ſeit langer Zeit im Rheinlande an
ſäſſig und beſaßen einen Namen von gutem Klang wie

de der im Kreiſe der Antiquitätenliebhaber wohibekannte
öbelfabrikant und Jntarſienkünſiler David Röntgen
geboren 1743 geſtorben in Wiesbaden im Jahre 1807

deſſen Marqueterien d i eingelegte Arbeiten in Holz
wegen der Akkurateſſe der Ausführung und der Grazie der
geometriſchen Zeichnung uoch heute zu den geſuchteſten
Stücken öffentlicher und privater Samm
lungen gehören Zu Lennep am 27 März 1845 geboren
bezog er nach Abſolvierung des Gymnaſiums die Univerſität
Zürich wo er ſich unter Leitung des am dortigen Poly
technikum dozierenden Prof Kundt in

efraktion und Beugung nicht unterworfen ſeien mit ihnen
hyſik ausbildet

2 nach ſeintund das Doktorat erwarh Schon ein r



andeutet Es heißt in der erwahnten Meldung Die wohl
in tendenziöſer Abſicht in der europäiſchen Preſſe ver
breitete Meldung als ſtehe Deutſchland in Verhandlungen
mit Frankreich über Marokko die ſpäter als Kern
für eine Verſtändigung auf einer weiteren Grundlage
dienen könnten ſtoß in Tanger allgemein auf
Unglauben Man ſei dort der Anſicht daß die deutſchen
Intereſſen durch den tatſächlichen Einfluß Deutſchlands und
das Vertrauen der Marokkaner auf die Uneigen
nützigkeit der deutſchen Politik am beſten geſchützt ſeien
Jeder Verſuch von Verhandlungen mit Frankreich
könnte zur Erſchütterung dieſes Vertrauens und infolge
deſſen zur ren der wirkſamen Bürgſchaften für die
deutſchen Intereſſen beitragen Auch die Zuſtimmung der
ſpaniſchen Preſſe zu dem Beſuch des deutſchen Kaiſers in
Tanger welche von dem deutſchen Vorgehen gleichfalls die
Befreiung Marokkos von der unglückſeligen franzöſiſchen
Protektoratsidee erwartet beweiſt in wie hohem Maße eine
Löſung der Streitfrage in der zuletzt angedeuteten Richtung
innerlich berechtigt iſt Der ſpaniſche Liberal hofft be
zeichnenderweiſe daß der Kaiſerbeſuch in Tanger das Vor
gehen Frankreichs in Marokko zum Stillſtand bringen
werde Für Spanien ſei die Einſchiebung eines neuen
mächtigen Faktors in den marokkaniſchen Wirrwarr ſehr
zweckmäßig Jn den letzten drei Monaten habe Spanien
geſehen und gefühlt was Frankreich mit den Rechten
Spaniens vorhabe trotz des vielgerühmten Vertrages
Jetzt könne Spanien noch gutmachen was ſchon von Be
ginn an auf Koſten Spaniens verdreht geweſen ſei Stelle
man das marokkaniſche Problem jetzt auf die richtigere
Grundlage ſo werde es Spanien vielleicht gelingen den
Reſt ſeines beſcheidenen afrikaniſchen Erbteiles zu bewahren

Trotz aller offiziöſen Freundſchaft herrſcht in Spanien
großes Mißtrauen gegen die franzöſiſche Marokkopolitik
Wir wiſſen nicht ſo führt der Liberal aus ob Eng

land auf das Schickſal ſeines Vertrages ſoweit er ſich auf
Marokko bezieht beſondern Wert legt wir erklären aber
aufrichtig doß uns an dem unſrigen kein Deut gelegen
iſt Noch mehr der Beſuch Kaiſer Wilhelms in
der diplomatiſchen Hauptſtadt des Scherifenreiches und
die Wirkung die ſeine ſchweigenden oder ausdrück
lichen Andeutungen auf die Ratgeber Abd Ul Aſis
haben erſcheinen uns ausgezeichnet Von wo er auch
ausgehen möge jeder Ausgang aus der falſchen Lage
die uns die Torheit unſerer Regierungen geſchafft
hat kann uns eher zum Vorteil als zum Schaden gereichen
Der Zufall möge er nun Deutſchland England oder Nord
amerika heißen iſt der einzige Freund der uns nach unſerer
Zurückſetzung durch den April und den OktoberVertrag ge
blieben iſt Jedenfalls tritt zunächſt klar zutage daß ſich
das Vorrecht des ausſchließlichen Einfluſſes und Eindringens
Frankreichs nicht aufrecht erhalten läßt Die Vereinigten

taaten die heute ihr Konſulat zur Geſandtſchaft erheben
Kaiſer Wilhelm der ſich morgen auf dem abgeſperrten Platz
einfindet ſagen damit deutlich daß wir am Vorabend
einer Berichtigung oder Kündigung der beiden
berüchtigten Abkommen ſtehen

Damit iſt das Wort geſprochen das allein die Löſung
bringt die im allſeitigen Jntereſſe gelegen iſt Der engliſch
franzöſiſche Marokko Vertrag hat keine Berechtigung er
muß annulliert werden Die Mächte haben ſich auf ein
neues Programm zu einigen welches die Integrität Marokkos
durch internationale Vereinbarungen über allen Zweifel
ſichert nicht aber einer einzelnen Macht politiſche oder wirt
ſchaftliche Ausbeutebefugnis dieſes exiſtenzfähigen und
ſouveränen Sulktanreiches einräumt

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

König Jriedrich Auguſt von Sachſen hat ſeinen
Beſuch beim Prinzregenten in München für die erſte Hälfte des
Monats Mai angemeldet Dem König wird ein feierlicher
Empfang bereitet werden

Die Königin Witwe Karola von Sachſen iſt Sonn
abend nachmittag von Brüſſel in London eingetroffen

Der Großherzog von Oldenburg iſt nach der
Frkf Ztg an ſeinem Herzleiden wieder ſchlimmer erkrankt und

müßte ſich am Mittwoch wieder in ärztliche Behandlung nach
Dresden begeben wo er ſchon öfter Heilung ſuchte Nach der
Frkf Ztg ſollen ihm Aufregungen der letzten Tage arg Inhelebt

haben

am 12 Juni 1869 erfolgten Promotion folgte er ſeinem
nach Würzburg berufenen Lehrer als Aſſiſtent an das
dortige phyſikaliſche Jnſtitut und ging mit ihm als dieſer
1872 an die wieder ins Leben gerufene Univerſität Straß
burg gezogen wurde auch dorthin wo er ſich im
Jahre 1874 als Privatdozent habilitierte Nachdem er
hierauf für kürzere Zeit als Profeſſor an der im Hochſchul
range ſtehenden land wirtſchaftlichen Akademie zu Hohen
heim in Württemberg der älteſten derartigen Anſtalt ge
wirkt hatte kehrte er als außerordentlicher Profeſſor nach
Straßburg zurück von wo er 1879 als ordentlicher Pro
feſſor der Phyſik und Direktor des phyſikaliſchen Jnſtituts
der Univerſität nach Gießen berufen wurde 1888 kam er
in der gleichen Funktion als Nachfolger von Kohlrauſch an
die Univerſität Würzburg wo er die ihn zur Berühmtheit
emportragenden Unterſuchungen über die nach ihm be
nannten Strahlen anſtellte und veröffentlichte
er einem Rufe nach München deſſen Univerſität er ſeitdem
ohne Unterbrechung angehört Die wohlverdienten Ehren
die Staat und gelehrte Körperſchaften zu vergeben haben
ſind ihm ſeitdem im reichſten Maße zu teil geworden und
1901 wurde er auch als einer der hervorragendſten Ent
decker auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften durch den
Nobelpreis ausgezeichnet Die Ergebniſſe ſeiner ex
perimentellen Tätigkeit die zum größten Teile in den
Annalen der Phyſik und Chemie publiziert ſind be

ſchränken ſich nicht auf das Gebiet der unſichtbaren
Strahlen ſondern behandeln auch die intereſſanten Kapitel

der r von Flüſſigkeiten denEinfluß des Druckes auf die Veränderung der phyſikaliſchen
Eigenſchaften der Materie die ſpezifiſche Wärme der Luft
und die Aenderung des Volumens und des Lichtbrechungs
vermögens welche die ſogenannten dielektriſchen Körper
durch Elektriſierung erfahren
Was die Natur der Röntgenſtrahlen betrifft ſo ſchließt

ſich die Mehrzahl der Phyſiker heute der von Stokes
Thomſon und Wiechert aufgeſtellten Hypotheſe an Durch
ede mit großer Geſchwinbigkeit fortſchreitende elektriſche
adung wird der benachbarte Aether in eine ähnliche
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Spannung verſetzt wie durch den elektriſchen Strom ſelbſt

1899 folgte

Die Großherzogin Witwe Anguſta Karoline von
Mecklenburg Strelitz iſt von Brüſſel kommend Sonn
abend abend in London eingetroffen

Die Gerüchte über einen zum Herbſt bevorſtehenden Rück
tritt des ſächſiſchen Stagtsminiſters von Metzſch ſind ver
früht Herr von Metzſch wird mindeſtens noch während der
nächſten Landtagsſeſſion im Amte verbleiben

Die Mittelmeerfahrt des Kaiſerpagres
Bei ihrem Beſuche an Bord der Hohenzollern wurden der

König und die Königin von Jtalien vom Prinzen Eitel
Friedrich am Fallreep erwartet die Matroſen der Hohenzollern
brachten drei Hurras aus während die Muſik die Königshymne
ſpielte An Vord erwies eine Ehrenwache die Honneurs Die
deutſche Kaiſerin empfing das Königspaar im großen Salon der
Hohenzollern und begrüßte ſie herzlichſt die Königin über

reichte der Kaiſerin einen herrlichen Blumenkorb Bald nach
dem Eintreffen des Königs und der Königin fand an Bord
der Hohenzollern eine Frühſtückstafel zu 20 Gedecken ſtatt bei
der die Königin zwiſchen den Prinzen Eitel Friedrich und Oskar
die Kaiſerin zwiſchen dem König und dem deutſchen Botſchafter
ſaß Um 31 Uhr verabſchiedeten ſich der König nnd die
Königin die Kaiſerin und die Königin umarmten ſich herzlich
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Oskar begleiteten den König
und die Königin zum Bahnhof Als der König und die Königin
von Bord gingen erwies die Beſatzung der Hohenzollern
wiederum die Honneurs Um 33/ Uhr reiſten der König und
die Königin nach Rom ab nachdem ſie ſich von den Prinzen
Eitel Friedrich und Oskar herzlich verabſchiedet hatten und trafen
dort um 5 Uhr wieder ein Die Prinzen kehrten dann an Bord
der Hohenzollern zurück die um 4 h Uhr unter dem Salut
der Geſchütze in See ging Jn allen Straßen der Stadt
Civitavecchig hatte ſich nachdem das Wetter beſſer geworden
war eine große Volksmenge angeſammelt auf der Fahrt nach
dem Bahnhof wurden der König und die Königin ſowie die
Prinzen überall mit begeiſterten Zurufen begrüßt

Die Jacht Hohenzollern mit der deutſchen Kaiſerin
an Bord iſt in Begleitung des Sleipner und mehrerer
italieniſcher Torpedoboote Sonntag nachmittags gegen 3 Uhr
in den Hafen von Meſſina eingelaufen Beim Ein
laufen der Jacht die eine ſehr gute Fahrt von Civita
vecchia hierher hatte wurden vom Fort San Salvatore
Salutſchüſſe abgegeben welche die Hohenzollern er
widerte Der deutſche Konſul Jacob begab ſich alsbald
an Bord der Hohenzollern Am Hafen und auf dem reich
beflaggten Corſo Vittorio Emanuele hatte ſich eine große Volks
menge eingefunden Um 32 Uhr begab ſich die Kaiſerin
Auguſte Viktoria mit den Prinzen Eitel Friedrich und Oskar
an Land um verſchiedene Sehenswürdigkeiten der Stadt zu be
ſichtigen Die Rückkehr auf die Hohenzollern erfolgte nach
5/2 Uhr

Der kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger in Paris Botſchaftsrat
v Flotow erhielt am Sonntag über Breſt durch Funken
telegraphie eine Depeſche Kaiſer Wilhelms durch
die er beauftragt wird den Angehörigen Jules Vernes das
Allerhöchſte Beileid auszudrücken mit dem Beifügen daß der
Kaiſer in ſeiner Jugend ſich an den Werken des verſtorbenen
Schriſtſtellers ſtets beſonders erfreut habe

Zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers in Tanger wird
der Sultan ſeinen Oheim Mulev Abdelmanek entſenden
der von dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Abdelkrim
ben Sliman und dem Großkammerherrn Driß ben Aiſch begleitet
ſein wird

Der Sultan von Marokko hat den Keid Harry Mac Lean
zum Befehlshaber der Marinetruppen während des Beſuches
Kaiſer Wilhelms ernannt

Die Kaiſerrede in Bremen
Der Daily Telegraph der bekanntlich in der letzten Zeit

ſtets Deutſchland gegenüber einen friedfertigen und vernünftigen
Ton eingeſchlagen hat kommt auf die Reiſe des deutſchen Kaiſers
und die Rede zu ſprechen die er vor ſeiner Abreiſe hielt Das
Blatt meint ſie ſei ſicherlich ein gutes Omen für den Welt
frieden Niemand könne daran zweifeln daß der Kaiſer immer
aufrichtig ſeine Meinung ſage und das einzige was man ihm
vielleicht vorwerſen könne ſei daß er gelegentlich einmal zu viel
age Gerade von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet ſei ſeine

letzte Rede von der größten Bedeutung Man habe neuer
dings viel über die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers und
beſonders über den Beſuch in Tanger geſprochen und
verſchiedentlich habe es geheißen daß der Kaiſer die
Abſicht habe die Politik zu ſtören die durch das engliſch
franzöſiſche Abkommen feſtgelegt worden ſei Aber eine ſolche
Annahme ſei abſolut undenkbar wenn man die Bremer Rede

des Kaiſers anſehe Man muß es anerkennen unddaß der Kaiſer ſeitdem er den Thron beſtiegen hein hen

niemals einen einzigen Akt unternahm von dem man ſagen
nkönnte daß er den Frieden hätte gefährden könnenhabe er wohl etwas geſagt was andere Nationen irre gert

und ſelbſt in Bremen jetzt habe er es nicht laſſen können
ſagen die Deutſchen ſeien das Salz der Erde worauf die E zu
länder ja antworten könnten ſie ſeien das Salz des Meer
Aber niemals habe der Kaiſer irgend etwas getan oder res
geheißen was wirklich dazu angetan geweſen wäre den Welt
frieden zu ſtören Wenn in Deutſchland viel von Weltpolt t
die Rede geweſen ſei ſo habe man im Auslande angenomm
man wolle ein deutſches Weltreich gründen was natürlich u
auf Koſten einer der großen weſteuropäiſchen Mächte mögiig
wäre zu dieſem Zweck ſo habe man gemeint werd auch 5
deutſche Flotte gebaut Hier in Bremen babe der Kaiſer lnund deutlich geſagt daß das nicht die Abſicht der deutſchen
Politik ſei ſondecn daß man das Weltreich in einem am
anderen Sinne meine Dieſer Art Weltvpolitik zu treiben wiſie der Kaiſer jetzt ausgeführt habe könne man in England nut
mit vollem Herzen zuſtimmen und unter ſolchen Umſtänden
könne man auch in England nichts gegen die Aeußerung des
Kaiſers ſagen daß jedes neue deutſche Schlachtſchiff eine weitere
Garantie für die Erhaltung des Friedens ſei denn die Feinde
Deutſchlands würden es dann nicht mehr wagen das
mächtige Reich anzugreifen Das einzige fährt der Tele
graph dann fort was man einwenden könnte iſt daß ni
zu erſehen iſt wer denn dieſe Feinde Deutſchlands ſein
ſollten Frankreich betrauere allerdings noch den Verluſt ſeiner
Provinzen aber es ſei ſicher daß die Republik keinen Krieg be
ginnen werde um ſie wieder zu gewinnen Großbritannien ſei
ſicherlich kein Feind Deuſſchlands aus dem einfachen Grunde
weil England nichts erſtrebe was Deutſchland beſitze Man
könne alſo dieſe große Friedensrede des deutſchen Kaiſers nur
mit Freude begrüßen Nichts ſtehe der Exfüllung des T aumes
Kaiſer Wilhelms entgegen Das britiſche Reich ſtehe der
deutſchen Jnduſtrie und den Deutſchen ebenſo offen wie
britiſchen Untertanen ſelbſt und England könne von Deutſchland
und deutſcher Politik nichts mehr erwarten als daß dieelbe im
Sinne dieſer letzten Rede des Kaiſers gehalten werde

Auch die Times beſpricht die Rede in einem Leitartikel und
bezeichnet ſie als eine der bemerkenswerteſten Aeußerungen einer
intereſſanten Perſönlichkeit die man ſeit langer Zeit gehört habe
die Rede müſſe unbedingt in der ganzen Welt ein außerordenh
liches Aufſehen erregen Allerdings könne man nicht erwarten
daß ſie überall mit demſelben Enthuſiasmus aufgenommen werde
wie in Deutſchland ſelbſt es ſei ja auch ganz etwas anderes
wenn man die Aeußerungen eines Redners ſelbſt höre als wenn
man in der Ferne ſeine Rede leſe Der deutſche Kaiſer könne
in ſeinen Friedensbeſtrebungen der vollen Sympathie und Unter
ſtützung aller anderen Nationen ſicher ſein Man könne ſich
keine beſſere Zukunft denken als die auf die der Kaiſer hin
arbeite aber Deutſchland müſſe ebenſo wie andere Nationen
auch ſehen daß ſeine eigene Politik ganz im Einklang damit
eingerichtet werde

Die Entſcheidung im Fall Fiſcher
Zwei Berliner Paſtoren ſprachen am Sonnabend in einer öffent

lichen Volksverſammlung in Berlin über die Entſcheidung des
Oberkirchenrats im Falle Fiſcher Sie erklärten es für
unmöglich daß poſitive Kräfte weiter in einer Kirche verbleiben
in der auch der offenbare Unglaube gelehrt werden dürfe und
beriefen ſich dafür auf Stöcker der ebenfalls die Trennung
für unvermeidlich halte Außerdem traten die beiden
Redner für Trennung von Staat und Kirche ein da die
Kirche nur dann mit neuem Leben erfüllt werden könne wenn
ſie vom ſtaatlichen Zwang befreit ſei An die Vorträge der
beiden Referenten ſchloß ſich eine Diskuſſion die ſich ſo
ſtürm iſch geſtaltete daß der Vorſitzende die Verſammng
ſchließlich auflöſen mußte Die Entſcheidung des Ober
kirchenrates in Sachen D Fiſcher iſt wie Das Reich
mitteilt e in ſtimmig erfolgt

Zur Errichtung eines Volkswohlfahrtsamts
Am 24 November v J beantragte der Abg Graf Douglas

im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur ſyſtematiſchen und all
ſeitigen Förderung der Aufgaben auf geiſtigen und materiellem
Gebiete eine ſtaatlich zu organiſierende Landeskommiſſion für
Volkswohlfahrt ins Leben zu rufen damit die zerſtreuten Kräfte
mit Hilfe ſtaatlicher Unterſtützung zu erhöhter Tätigkeit geführt
würden Die Gebiete mit denen eine ſolche Kommiſſion ſich zu
beſchäſtigen hätte wären in erſter Linie die geſamte Geſund
heitspflege ferner ſolches Arbeitsfeld wo eine ſittliche
Einwirkung not tut alſo die Fürſorge für die mit einem
leiblichen geiſtigen oder ſittlichen Defekt Behafteten dann eine
derartige Tätigkeit wie ſie die zahlreichen Vereine für
prohibitives Wirken z B Fürſorge Erziehung ausüben
weiter die Tätigkeit für Volksbibliotheken Leſehallen
Wärmeſtuben Ferienkolonien und auf ſozialpolitiſchem
Gebiete Arbeiten in der Wohnungsfrage und Heimſtättenpflege
Anleitung zur Sparſamkeit uſw

Finden die elektriſch geladenen Teilchen nun plötzlich an
einem feſten Gegenſtand einen Widerſtand ſo hört die
Urſache der Spannung ebenſo auf wie dann wenn ein
elektriſcher Strom geöffnet wird Während die Spannung
ſich nun mit der Geſchwindigkeit des Lichtes im Aether aus
gleicht löſt jedes in ſeinem Vorwärtsſtürmen aufgehaltene
Teilchen einen Jmpuls oder Halbwelle aus die um ſo
kürzer iſt je größer die Geſchwindigkeit des elektriſch
geladenen Teilchens war Da nun die in der Hittorſſchen
Röhre entſtehenden Kathodenſtrahlen nichts anderes ſind
als ein Bombardement elektriſch geladener Stoffeinheiten
die die Glaswand der evakuierten Röhre treffen ſo entſtehen
durch ihr Aufprallen fortwährend ſolche Jmpulſe die in
ihrer Geſamtheit nichts anderes ſind als die Röntgen
ſtrahlen Vermöge ihrer kurzen Schwingungsdauer bleiben
ſie dem Auge zunächſt zwar unſichtbar wie das ultraviolette
Licht beſitzen aber auch deſſen ſtarke chemiſch wirkenden
Eigenſchaften Sie wirken deshalb auch ebenſo wie optiſch
wirkſame Lichtſtrahlen rufen wie ultraviolettes Licht auf
gewiſſen Körpern lebhafte Fluorenszenz Erſcheinungen
hervor und erzeugen auf der lichtempfindlichen Gelatine
ſchicht der photographiſchen Platten die Veränderungen die
durch deren Entwicklung in der Dunkelkammer ſichtbar
gemacht werden Jhr verſchiedenes Durchdringungsvermögen
das ſie gegenüber den unterſchiedlichen feſten Körpern
beſitzen gibt ihnen dann die Eigenſchaft von dieſen auf eine
dahinter angebrachte Trockenplatte von hoher Empfindlich
keit Schattenbilder zu entwerfen die eine reiche Detail
zeichnung des Körperinnern geben um ſo mehr als die
gradlinig ſich fortpflanzenden Strahlen auch von optiſch
dichteren Medien nicht gebrochen werden

d ſeit der Entwickelung erſt neun Jahre verfloſſen
ſind haben die Röntgenſtrahlen im praktiſchen Leben ſchon
mannigfache Anwendung gefunden Weil die zu Edelſtein
imitationen verwendeten Gläſer viele Beſtandteile von hohem
ſpezifiſchen Gewicht enthalten und deswegen für Röntgen
ſtrahlen wenig durchläſſig ſind kann man mit ihnen echte

Diamanten aus kriſtalliſiertem Kohlenſtoff und Edel

ſteine die wie der Rubin und ſeine Verwandten leichtes
Aluminium enthalten leicht von Fälſchungen unter
ſcheiden die aus ſchweren Glasflüſſen angefertigt ſind Auch
die Echtheit von Perlen iſt leicht zu erkennen weil die
natürlichen Perlen die Röntgenſtrahlen ſchlechter paſſieren
laſſen als künſtliche Man prüft mit ihnen edle Hölzer auf
das Vorhandenſein von Jnſektenlarven und deren Bohr
gängen Ebenſo iſt es leicht feſtzuſtellen ob die Wurm
ſtichigkeit koſtbarer Möbelantiquitäten echt oder durch Schüſſe
mit Vogeldunſt hergeſtellt iſt

Am wertvollſten haben ſich jedoch die Röntgenſtrahlen für
die mediziniſche Diagnoſe und Therapie erwieſen
Man durchleuchtet Knochenbrüche in zwei aufeinander ſenk
recht ſtehenden Richtungen und kann dadurch Ort und Art
der Fraktur mit abſoluter Sicherheit feſtſtellen und den Pro
zeß der Heilung verfolgen Das Gleiche gilt von der Diag
noſe der Verrenkungen Tuberkulöſe Knocheneiterungen
Wirbelentzündungen Krebs und Syphilis an Knochen die
Orte wo ſich Kugeln Nadeln und andere Fremdkörper im
lebenden Körper befinden können mit Leichtigkeit diagnoſti
ziert werden Auch in der e e haben die
Röntgenſtrahlen bereits inſofern Anwendung gefunden a
man ſie zur Erkennung von Kieferbrüchen abnormen Wurzel
bildungen und ſonſtigen Anomalien verwendet und auch da
Vorhandenſein von Rierenſteinen läßt ſich bei Durchleuchtung

feſtſtellen rDie innere Medizin bedient ſich der Röntgenſtrahlen S
Diagnoſe von Lungenabſzeſſen Geſchwülſten Lähmungen
und Brüchen des Zwerchfells Herzerweiterungen In
ſuchungen der Speiſeröhre auf Anweſenheit von reiſe
körpern und Veränderungen des Magens Therapeuti
ſind ſie mit Erfolg zur Behandlung des Lupus und
Hantkrebſes verwendet worden Röntgens Entdeckung V
Hunderttauſenden Linderung und Heilung ihrer Leiden
bracht Die Geſchichte wird ihn deshalb auch immerdar z
den großen Wohltätern der Menſchheit zählen
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